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leiſten , worauf er ſich dann in möglichſter Eile im Jahre 4070 nach

Rhodus , Octavianus ' dermaligem Aufenthaltsorte , perſönlich auf die

Reiſe machte .

CCXVI . Der Hoheprieſter Hananeel . (Fortſetzung . )

Herodes König von Zudäa . ( Fortſetzung . )

§. 1014 .

Joseph . Antiqd. XV, 10. bell. Judaic . I, 15. Prideaux Connexion ann. 30.

Herodes ' nunmehr bereits ſo oft bewährte meiſterhafte diplomatiſche

Beredſamkeit feierte auch jetzt wieder , das letzte Mal , daß es deſſen be⸗

durfte , ihren glänzenden Triumph über ſämmtliche Schwierigkeiten und

Hinderniſſe , welche der ferneren Fortdauer ſeines bisherigen zeitlichen
Glückes ſcheinbar im Wege ſtanden . Er hatte nämlich nicht ſobald zu

Octavianus Zutritt erlangt , als er vor demſelben ſein Diadem nieder⸗

legend , ohne ſich jedoch außerdem durch die mindeſte unwürdige Schmeichelei

oder kriechende Aengſtlichkeit vor ihm zu erniedrigen , ſich ſeiner Uebermacht

gleichſam offen auslieferte , ſeinem freien Ermeſſen anheimſtellend , ob es

ihm mehr beliebe , ſich an ihm wegen ſeiner bisherigen Anhänglichkeit
und Treue gegen Antonius zu rächen , oder ihm allenfalls die nämliche

Tugend von jetzt an vielmehr gegen ihn ſelber an den Tag zu legen ,

Gelegenheit zu geben , da er , nachdem Antonius ſeinen gegebenen Rath ,

Cleopatra zu tödten , verſchmäht habe , ſelber auf deſſen Sache kein weiteres

Vertrauen ſetze . Dieſe freimüthige Offenheit wurde von Octavianus

nicht allein nicht übel aufgenommen , ſondern machte vielmehr auf ihn

einen deſto vortheilhafteren Eindruck , als ihn die von ſeinem Feldherrn

Capidius indeſſen bereits mitgetheilten Dienſte , welche Herodes demſelben

im Kriege gegen die Gladiatoren geleiſtet (ſ . H. 1013. ) , Octavianus ſchon

zum Voraus für Herodes günſtig geſtimmt hatten , weßwegen er ihm auch

ohne Umſtände nicht allein volle Verzeihung gewährte , ſondern ihn zu⸗

gleich auch wiederholt in ſeinem Königreiche beſtätigte , worauf hin letzterer

zum höchſten Erſtaunen ſeiner Volksgenoſſen mehr als jemals in ſeiner

Macht befeſtigt von ſeiner Reiſe nach Hauſe zurückkehrte .

§. 1015 .

Joseph. Antidd. XV,. 10. 11. bell. Judaic. I, 15. 17. Prideaux Connex. ann. 30.

Dieſes enorme Glück , durch welches Herodes von nun an auf Lebens⸗

zeit in ſeinem königlichen Anſehen befeſtigt wurde , mußte derſelbe jedoch
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gleichſam mit einem ſchweren Opfer theuer bezahlen , indem ſeine mit

leidenſchaftlicher Anhänglichkeit von ihm verfolgte Gemahlin Mariamne ,
welcher von einer früheren ähnlichen Veranlaſſung her auch dießmal

nichts Gutes ſchwante , im Verein mit ihrer Mutter Alexandra den einen

ihrer beiden Wächter , Sohemus , durch Beſtechung dahin gebracht hatte ,
ihnen das Geheimniß eines bedingungsweiſe gegebenen Mordbefehles auch
dießmal wiederum gutwillig zu verrathen , worauf Mariamne ihren Ehe⸗
mann von nun an als einen unerträglichen Tyrannen mit völligem Ab⸗

ſcheu von ſich wegwerfend , ein förmliches Gelübde machte , daß er niemals

wieder glücklich zurückkehren möchte, und inzwiſchen auf weiter nichts , als

auf Maßregeln zu ihrer eventuellen Befreiung Bedacht nahm . Eine

größere Demüthigung konnte demnach Herodes als unmittelbaren Ueber⸗

gang von dem ſoeben erreichten Gipfel ſeines Glückes wohl kaum erleben ,
als den kühlen Empfang , und die förmlich vernehmlichen , nicht zurück⸗
gehaltenen , aus dem Grunde des Herzens emporſteigenden Seufzer , mit

welchen die in ihrer Hoffnung getäuſchte und von Furcht geängſtigte
Mariamne , obwohl zuerſt unter ſeinen übrigen Gemahlinnen , deren er

mehrere hatte , von Herodes nach ſeiner Rückkehr aufgeſucht , die Erzählung

1976 ſeiner neueſten Erlebniſſe ſchweigend entgegennahm . Deßwegen fühlte er

bei der unzweideutigen Beobachtung , daß ſeine noch dazu ſo auffallend111
zu erkennen gegebene vorherrſchende Neigung von Seiten Mariamne ' s

nicht erwiedert wurde , ſich auch ſo tief in ſeinem Stolze gekränkt , daß
ſich dieſelbe unwillkührlich in eine entgegengeſetzte tödtliche Abneigung
allmälig umzuwandeln den Anfang machte , nur daß er zwiſchen beiden

einander entgegengeſetzten heftigen Leidenſchaften in der Mitte ſchwebend
vor der Hand mit ſich ſelber zu keiner rechten Einigkeit gelangen konnte .

Mittlerweile rief Octavianus ' Ankunft , welcher von Syrien herab der

Meeresküſte entlang Egypten mit ſeinem Heere ſich annäherte , ihn für
den Augenblick wieder ab , indem er es ſich angelegen ſein ließ , den ſieg⸗
reichen römiſchen Gewalthaber in der Ebene von Ptolemais , in welcher
derſelbe eine Heerſchau veranſtaltete , nebſt ſeinem ganzen Heere mit glän⸗
zender königlicher Gaſtfreiheit zu bewirthen , und dafür von demſelben ,
der ihm beſtändig an ſeiner Seite zu reiten erlaubte , auch mit der größ⸗
ten Auszeichnung aufgenommen zu werden die Ehre hatte .

Herodes lebte Mariamne ' n gegenüber in der ſehr gewöhnlichen Selbſt⸗
täuſchung , eine pure , eiferſüchtig begierliche , geſchlechtliche Anhänglichkeit
an dieſelbe für Liebe zu halten .
Anerkennung vorhandener Vorzüge gegründete , uneigennützig theilnehmende ,
freie perſönliche Zuneigung , welche mit einer die Bedürfniſſe und gerechten

Krafft , heil. Geſchichte. 11.
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Wünſche des geliebten Gegenſtandes entſprechend berückſichtigenden bereit⸗

willigen Dienſtfertigkeit natürlich verknüpft iſt , kann einigermaßen auf

den Namen wahrer Liebe billigen Anſpruch machen .

§. 1016 .

Josephus Antiqd. XV, 10. bell. Judaic . I, 15. Prideaux Connex. ann. 30.

Auch auf ſeinem weiteren Zuge gegen Egypten wurde Cäſar Oeta⸗

vianus bis nach Peluſtum noch von Herodes perſönlich begleitet , und

durch rechtzeitige Herbeiſchaffung von Lebensmitteln , und insbeſondere

durch Ermittlung friſchen Waſſers in den zwiſcheninneliegenden Wüſten⸗

ſtrecken dem ganzen Heere , ſowie dem Heerführer durch eine bereitwillige

Geldbeiſteuer von 800 Talenten ein bedeutender weiterer Dienſt geleiſtet .

Einmal glücklich in Egypten angelangt fiel dem Octavianus die Unter⸗

drückung ſeines Nebenbuhlers umſo leichter , als die Verrätherei Cleo⸗

patra ' s ſelber , welche zu guter Letzt zwar nicht Antonius auf Octavianus '

Anſuchen tödten wollte , nichts deſto weniger jedoch auf ſeine Koſten ſich

ſelber ſicher zu ſtellen ſuchte , ihm dabei die hilfreichſte Hand leiſtete .

Hierüber zeigte ſich denn Antonius , da ſeine letzten Truppen auf Cleo⸗

patra ' s Betrieb allmälig zu Octavianus überzugehen anfingen , ſo auf⸗

gebracht , daß Cleopatra aus Furcht vor ſeiner Rache ſich in einen Thurm

einſperrte , und überdieß noch ein falſches Gerücht , als ob ſie ſich ſelber

das Leben genommen hätte , ausſtreuen ließ . Dieſe falſche Nachricht war

nun aber für Antonius auf der andern Seite zu ſchmerzlich , als daß er

geglaubt hätte , dieſelbe überleben zu können , weßwegen er aus Verzweif⸗

lung über Cleopatra ' s vermeintlichen Tod ſich ſelber einen tödtlichen

Streich verſetzte , und bald darauf über ſeinen Irrthum aufgeklärt gleich⸗

wohl der Verſuchung nicht widerſtehen konnte , von Cleopatra ' s eigenen

Händen an das Feuſter des Thurmes , an dener ſich , um ſie noch ein⸗

mal zu ſehen , hatte tragen laſſen , hinaufgewunden , ſich das letzte Mal

in ſeinem Leben ihrer Umarmung erfreuen zu dürfen . Somit ſtarb An⸗

tonius am 1. Auguſt dieſes Jahres 4070 an einem aus Mißverſtändniß
begangenen Selbſtmorde , während am 29 . des gleichen Monats auch

Cleopatra , da ſie ſich überzeugte , dem Schickſale der Gefangenſchaft auf

keine Weiſe entrinnen zu können , nach einem , wie ihr Schuld gegeben

wird , nochmaligen vergeblichen Verſuche , auch Octavianus in das Netz

ihrer Verführungskünſte hineinzuziehen , durch den zugelaſſenen Biß einer

giftigen Schlange ſich ſelber ebenfalls mit berechneter Ueberlegung den

Tod gab. — Das ptolemäiſch egyptiſche Königreich , dieſer letzte Ueberreſt

der von Alexander dem Großen geſtifteten Weltmonarchie wurde ſofort
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in eine römiſche Provinz umgewandelt . Dieſer nämliche Moment kann

auch als der wahre Anfang der von Cäſar Octavianus , dem nunmehrigen
Kaiſer Auguſtus endlich verwirklichten neugegründeten unumſchränkten
römiſchen Alleinherrſchaft betrachtet werden .

Antonius und Cleopatra , die beiden berühmten geſchichtlichen Namen ,
welche auch in der heiligen Geſchichte ſo oft genannt werden , und deren
gleichzeitiges Lebensende im Paragraphen erzählt wird , haben als Werk⸗
zeuge in der Hand Gottes auch auf das Schickſal des jüdiſchen Volkes
gegen das Ende des altteſtamentlichen Offenbarungshaushaltes einen
keineswegs unbedeutenden , leider jedoch in politiſcher , ſowie wahrſcheinlich
auch in moraliſcher Beziehung durchaus ungünſtigen , ja ſogar ohne
Zweifel ſehr nachtheiligen Einfluß ausgeübt . Antonius iſt es, welcher dem
Ehrgeize des Herodes zur ungerechten Erwerbung der jüdiſchen Königs⸗
krone die kräftigſte Hilfleiſtung gewährt , Cleopatra aber , deren eigen⸗
nützige Betheiligung an den hasmonäiſchen Familienparteiintereſſen den
gänzlichen Untergang dieſes , freilich im Laufe der Zeit ſeinem hohen
Berufe ſehr untreu gewordenen erlauchten Hauſes beſchleunigt hat . So⸗
wie dieſelben anderen ſomit zu ihrem Glücke nicht nützlich geweſen , ſo
waren ſie für ihre eigene Perſon ebenfalls nicht glücklich , ſondern zeigen
uns vielmehr das warnende Beiſpiel , wie folgerecht frivole , ausſchweifend
epikuräiſche Denk⸗ und Handlungsgrundſätze , zu welchen beide ſich in ihrer
Lebensweiſe öffentlich bekannten , auch das irdiſche Lebensglück , deſſen ſie
außerdem genoſſen , mit der Zeit unfehlbar müſſen zu Grunde richten.
Könnten wir uns nur , da dieſelben in gewiſſer Hinſicht doch noch immer
zu den gefeierten Namen der Weltgeſchichte gehören , auch der berühmte
engliſche Schauſpieldichter Shakeſpeare unter andern ihr Gedächtniß als
treuer Liebenden durch ein eigens gedichtetes Schauſpiel zu verewigen ,
nicht unter der Würde ſeines dichteriſchen Berufes gefunden hat , ihret⸗
wegen der Hoffnung hingeben , daß ſie über dem zeitlichen Lebensgenuſſe ,
welchem ſie auf eine die Grenzen nicht allein der Schicklichkeit , ſondern
auch der geſunden Vernunft überſchreitend ausſchwelfende Weiſe fröhnten ,
ihre ewige perſönliche Beſtimmung , welche jedem entwickelten Menſchen⸗
bewußtſein in Vernunft und Gewiſſen unauslöſchlich eingeprägt iſt , nicht
vergeſſen , und über ihrem zeitlichen nicht zugleich auch ihr ewiges Glück
verloren hätten — eine Frage , über welche wir als kurzſichtige Menſchen
uns freilich nicht zum Richter aufwerfen dürfen . Nur Eines glauben
wir ohne Gefahr eines vermeſſenen Urtheils ausſprechen zu können :
Solchen Gegnern gegenüber , wie Antonius und Cleopatra , konnte Cäſar
Octavianus die Auftzabe , auf den von ſeinem Großoheim C. Jul . Cäſar
gelegten Fundamenten das Gebäude der römiſchen Univerſalmonarchie auf⸗
zuführen , verhältnißmäßig nicht ſchwer fallen .
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